
aPotheKen

PEINE Brücken-Apotheke tel.
(05171) 3244, Bahnhofstr. 5:
Sa. 9-9 Uhr
TELGTE Glückauf-Apotheke tel.
(05171) 21100, hannover-
sche heerstr. 53: So. 9-9 Uhr
VECHELDE Löwen-Apotheke tel.
(05302) 2294, hildesheimer
Str. 20: Sa. 9-9 Uhr

ÄRZte

PEINE Bereitschaftsdienst tele-
fonische erreichbarkeit bis
zum folgetag 7 Uhr, tel.
116117: Sa., So. 8 Uhr
LEHRTE Kassenärztliche Notfall-
praxis im Klinikum tel.
116117, Manskestr. 22: Sa.,
So. 10-14, 17-20 Uhr

KindeRÄRZte

BRAUNSCHWEIG Bereitschafts-
dienst im Klinikum tel.
116117, Salzdahlumer

Str. 90: Sa., So. 10-20 Uhr

ZahnÄRZte

PEINE Zahnärztlicher Notdienst
tel. (05176) 923399: Sa.,
So.

tieRÄRZte

STEDERDORF Kleintierpraxis
Sandra Zugehör tel. (05171)
5867698, Peiner Str. 10: Sa.,
So.

Plockhorsterin pflanzt mit
Ukrainern einen Apfelbaum

Familie solodovnikov ist vor einem Jahr
vor dem Krieg in ihrem Heimatland geflohen

dem Tag der Baum-Pflanzung
am Samstag, 28. Oktober, sind
die Solodovnikovs genau ein
Jahr in Deutschland. „Einen
besserenMoment hätte es nicht
geben können“, findet Schliep.
Die langjährige Plockhorsterin
kannte den früheren Apfel-
baum amStraßenrand, der ein-
gegangenwar. Schliepnahmdie
Dinge in die Hand: „Ich habe
einfach bei derGemeinde ange-
fragt, ob ich dort etwas ein-
pflanzen darf, ganz in Eigenre-
gie.“

Solodovnikov steht mit ge-
mischten Gefühlen vor dem
Baum. „Ich bin glücklich in
Deutschland und froh, hier zu
sein, abermeineGedanken sind
auch in derUkraine.“ ZumEin-
setzen der Pflanze sindmehrere
Plockhorster gekommen. Orts-
bürgermeisterin Christine Ma-
lig richtet einige Worte an
Schliep und Familie Solodovni-
kov: „Ich freue mich über das
Symbol der Verbindung zwi-
schen der Ukraine und
Deutschland. Es kommt darauf
an, wie stark die Wurzeln sind“,
sagt Malig. Im Anschluss wird
noch bei traditioneller ukraini-
scher Suppe gefeiert. Aus der
Gartenunterstützung ist längst
eine Freundschaft entstanden.

+ notdienste am wochenende+ alle angaben ohne Gewähr.

Plockhorst. Am Straßenrand
der Bahnhofstraße in Plock-
horst steht ein frisch gepflanz-
ter Apfelbaum. Mit kräftigen
Hammer-Schlägen haut der
Ukrainer Oleksii Solodovnikov
zwei Pfähle in den Boden, die
die Pflanze fixieren sollen.
„Super, vorbildlich“, ruft die
Plockhorsterin Annabell
Schliep ihm zu. Zur Abgren-
zung der ausgehobenen Stelle
dienen mehrere selbst gebastel-
te ukrainische und deutsche
Fahnen, die im Wind flattern.

Der 41-jährige Solodovnikov
lebt mit seiner Frau und seiner
achtjährigen Tochter seit einem
Jahr in Deutschland. Ihre Hei-
matstadt Kramatorsk liegt etwa
100 Kilometer nördlich von
Donezk im östlichen Teil der
Ukraine. „Die Stadt wurde re-
gelmäßig bombardiert“, sagt
der kräftige Mann mit ruhiger
Stimme.Er sprichtDeutsch, ha-
be die Sprache zum Teil in der
Schule gelernt. „Aber eher
schlecht gelernt“, sagt er
schmunzelnd. Zum Verständi-
gen reiche es.

In der Ukraine führte die Fa-
milie um den 41-Jährigen ein
Lebensmittelgeschäft. Brot,
Milch, Wurst, Käse und alles,
was es in einem kleinen Laden
an Auswahl benötigt. „Unser
Haus und derMini-Markt wur-
den nicht zerstört, aber wir
mussten fliehen“, sagt er und
verweist auf seineAngehörigen:
„Ich habe zwei Brüder, zwei
Schwestern, meine Eltern. Alle
sind noch in der Ukraine.“ Wa-
rum sie nicht auch fliehen, wis-
se er nicht genau. „Wir haben
onlineKontakt, ich denke jeden
Tag an sie.“ Angesprochen auf
Russlands Präsidenten Wladi-
mir Putin weicht Solodovnikov
ins Ukrainische ab und
schimpft. Ukrainisch und rus-

sisch spricht er fließend.
Am 26. Oktober 2022 fliehen

diedreiUkrainerüberNacht im
Auto aus dem Kriegsgebiet. Bis
zur polnischen Grenze sind es
über 1.000 Kilometer. Sie wol-
len nur raus aus ihrem Heimat-
land. Eine Unterkunft finden
sie unterwegs nicht: „Wir haben
versucht, in Polen einen Schlaf-
platz zu bekommen, doch kein
Hotel hatte ein Zimmer für uns.
Also mussten wir im Auto
schlafen“, erzählt Solodovnikov.
Zwei Tage sind sie unterwegs.
Das Ziel der Fahrt: Deutsch-
land.

Am Ende kommen sie in De-
denhausen in der Region Han-
nover an. „In der Turnhalle
konnten wir für einen Monat
bleiben, seitdem wohnen wir in
einer Wohnung“, sagt der 41-
Jährige. Der frühere Lebens-
mittelhändler bekommt jetzt
Geld vom Jobcenter. „Danke an
Deutschland, dass sie uns auf-
genommen haben“, sagt er. Sein
nächstes Ziel ist ein neuer Job,
egal in welchem Betrieb.

Die Verbindung der ukraini-
schen Familie aus Dedenhau-
sen ins nahegelegende Plock-
horst kamüber eineAnzeige bei

Ebay: „Ich brauchte Hilfe im
Garten“, hieß es dort. „Auf die
Anfrage hat sich dann Oleksiis
Frau Anna gemeldet“, sagt An-
nabell Schliep. Trotz der ange-
botenen Hilfe von anderen In-
teressenten entschied sie sich
für die Ukrainerin: „Es hat so-
fort gefunkt. Wir haben uns
super verstanden“, erinnert sich
die Plockhorsterin und führt
aus, wie es zur Auswahl des
Baumskam: „IchhabeAnnage-
fragt, welchesObst sie am liebs-
ten hat, und es waren die Äpfel“.

Die Idee war entstanden. Nur
der passende Termin fehlte.Mit

Von Gunnar Lonnemann

als Zeichen der freundschaft: oleksii Solodovnikov (3. von rechts) und annabell Schliep (3. von links) haben in Plockhorst einen apfel-
baum gepflanzt. auch ortsbürgermeisterin christine Malig (2. von rechts) sagte im anschluss ein paar Worte. foto: ralf Büchler
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